
Gemeinde 1 Lernprozefß Die Korintherbriefe. Reihe Bibelauslegung für die Praxis,Stuttgart Verlag ath Bibelwerk. 160 SI kt., 22,80
Bevor die Korintherbriefe ausgelegt und auf die heutige Siıtuation des I1sten hin aktualı-siert werden, riahrt der Leser die wichtigsten Einleitungsfragen der Briefe Als ihr Ver-fasser wird Paulus estellt. Nützliche Informationen gıbt uch Der die Korinthun! die dortige urchristliche Gemeinde, ach der Beschreibung der un.  103 der Paulus-briefe niımmt der usleger, chen den Teilungshypothesen ellung, die ın denKorintherbriefen ehrere ursprunglich selbständige Briefe der auch Brlieffragmente erken-
Nne  } wollen SCh. nımmt ler Brieffragmente 1mM ersien und Iuntf Brieffragmente 1m ZzweıtenKorintherbrief Die Rekonstruktion der einzelnen Brieffragmente bleibt mehr als hypo-hetisch SO sol1l1 das ragmen Kor olgende Verse umfassen: 1,1—9; ‚2—34; o,1—11;Kor „1—58 und 6.15-24 1ne SO Aufteilung 1n Brieffragmente
der Logık des postels 7201 machen.
1Tg die Gefahr 1n sıch, eINe WG  w} uUuNserem Denken vorausgeselzte 0Ql AA MaßDstab
Wenn uch die VO. Sch mıt anderen veriretiene Aufteilung der Korintherbriefe kon-sirulert erscheint, als wanrscheinlich gelten können, und Wenn INld.  _ 1mM einzelnenanders interpretieren wurde, behält das Buch dennoch SEINEeN Wert. Es VeEIMaAaY tıeier 1ndie nliegen der Briefe einzuführen un: e1INen Zugang Paulus und SeINeTr Gemeindevermitteln DIie unier dem Stichwort „Praxis“” gemachten Ausführungen d1ienen derAktualisierung der Botschaft der Briefe Uun! können 1n Biıbelkreisen die Diskussion befruch-ten. egen der vielen Anregungen AD N Verwirklichung des Christseins eute wird INa  = dasBuch mit großem Gewinn benutzen. Glesen

Zur Geschichte des Urchristentums. Hrsg. Gerhard DA  RG, Helmutun Karlheinz MUÜULLER Reihe QÖuaestiones disputatae, Freiburg1979 Verlag Herder. 160 SI Kt;,
Die sechs 1n diıeser Quaestio disputata verOöffentlichten eiträge ZUT Geschichte des Urchristentums gehen auft e1Nn Ymposium AY/(O)  } ScChnackenburg-Schülern anlaßlich selines 05 Ge-Dburtstags ZUruck. Dautzenberg SUcC den
Jesus Paulus,

„Wandel der Reich-Gottes-Verkündigung“ VO  5
ZU Logienquelle Uun! ZU Markusevangelium nachzuzeichnen. In derLogienquelle, Cdle die Verkündigung den historischen Jesus bındet, werden die christo-ogischen Aussagen der Reichsbotschaft zugeordnet. In iindet sıch e1N „theologisch geprag-tes Geschichtsverständnis“: die heilsgeschichtliche en! wird 1mMm Auftreten des Täufers QE>=-sehen. Die Reich-Gottes-Verkündigung erweist sıch als treibende Ta urchristlicher Gemein-debildung. ach Ostern mMu. sıch die Reichsverkündigung notwendig au{ Jesus als den VO  bott legitimierten Erstverkündiger berufen In esu Person un Werk grundet die Verbindungder Reichsverkündigung miıt der Propheten- und Menschensohn-Christologie. Die urchrist-ıche Reichsverkündigung erweıst sich somıiıt als gewandelte Fortsetzung der VerkündigungeSsu.,. Ihr etzter euge ist das Markusevangelium.

Die „Entstehung der urchristlichen Aussage VO. praexistenten Sohn Gottes“ behandelterkleın. Er omMmm' €e1 dem gut begründeten Ergebnis, daß der Glaube dieHeilsbedeutung des Kreuzestodes esu die Präexistenzchristologie entstehen ieß Religions-WIe traditionsgeschichtlich verwelıst diese auftf die Hellenisten 1n Jerusalem, die 1n Jesus diePersonifizierung und Offenbarung der eıshel ekannten Gleichzeitig werden die Doraun: der Tempel relativiert, die ihre 1M Rahmen der W eisheitsspekulationen zugesproche-Heilsbedeutsamkeit verlheren. on Irüh, Wenn nıcht VO  } vornherein, dürfte sıch mıiıtder Bezeichnung #SONME, die sıch analog der Bezeichnung der eıshel als „lochterGottes nahelegte, die orstellung VO. der Sendung des Sohnes durch ott verbunden en.
Waibel zZe1g) den Beispielen der Fastenfrage ‚18—22) und des AÄhrenraufens5Sabbat (Mk 2,23—268) auf, WIıe cdie urchristlichen Gemeinden bei er Ireue ZU Wortesu sıch Uminterpretationen berechtigt wußten
Weiser eIMAY nachzuweisen, daß die Ersatzwahl des 1as ADg 1,15—26) VOas als e1Nn eschehen der Heilsgeschichte verstanden WITd, das VO  - ott vorherge-sehen und esiimm IsSt Die udas-To-Überlieferung macı die Wahl des Matthias NnOol-wendig, da dıe WO eine, aut den Anfang begrenzte Iiundamentale un  10N für die ircheinnehatten

In seiner redaktionsgeschichtlichen Untersuchung ber das Verhör esu VOT Herodes(Lk 23,0—12) gelingt üller, die eschickte OmpPpositorische Arbeit des as auf-zuweilsen, der Herodes als edeutsamen gerichtlichen Sachverständigen auftreten und ihn
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glaubhaft die Unschuld esu bezeugen aßt Der Umstand, daß Herodes W  b jenem TagFreund des Pılatus WITd, annn zudem einen Vorwurf, Jesus Se1 e1n rechtmaßig verurteilter
Aufrührer, entkraäiften, da el dessen Unschuld S Der lext hat mi1sslionarische
lendenz
Abschließend nımmt an ZU Problem „HMäresie und rthodoxie“ 1mM Urchristentum
ellung. Nach der Darstellung traditioneller Lösungsversuche, die die aresle eiz au{f
den Teufel zurückführen, und der orstellung moderner Verstehensmodelle bietet 1Ne
5SkK1zze, die azu dienen kann, die rage 1M Rahmen des Urchristentums Neu untersuchen.
äaresie meint immer die Abweichung VON der Lehrmeinung un Gruppenbildung ugleichEs geht somit nıcd 1U (1e Wahrheitsfrage. Im udenium hat ohl verschiedene
Gruppen gegeben (Z (Qumranleute, Pharisäer), Der der Gegensatz rthodoxie un
aresie aßt sich 1eT nıCcı anwenden, da GTE der Zerstörung Jerusalems noch keinen
Maßstab IUr d1ese Unterscheidung gab ufgrun: dnleser und anderer Differenzierungen
mochte zwischen Konflikten, Spaltungen un! eigentlichen Irrlehren unterschlieden W1ssen.
Gruppenkonflikte hat schon Iruh gegeben, während Häresien 8 1M späaten ersten
Jahrhundert kam
Jle eiträge dieses 5>ammelbandes en geme1ınsam, daß S1e ihnre Jeweilige Fragestel-Jung au{fi dem Hintergrund der Geschichte des Urchristentums erortern. Die Auswahl der
I1hemen ist geeignet, einen 1n  1CH 1n diese Geschichte vermitteln. Zugleichmachen S1e weltgehend eullic welche Bedeutung diese Geschichte fur unNns euie hat

CGlesen

MEER, FHrits VdAd  3 der Apokalypse. Die Visionen des Johannes iın der europäischenKunst. Freiburg 1978 Verlag Herder. 372 miıt vierfarbigen Tafeln 146
Schwarzweißabbildungen, Ln 178 ,—.
Als lıterarische Gattung ist die pokalypse keine Erfindung des Johannes, sondern eın
Produkt des udentums dAUuUSs der Zeit, als Nan ach den Enttäuschungen des babylonischen118 und ach der Erfahrung der politischen bhängigkei VO Herrschern remder Völker
verstärkt die Ankunfft des Gottesreiches herbeisehnte So aufschlußreich die vielen JüdischenUun! christlichen Beispiele d1eser Gattung uch seıin möÖögen, S1e werden alle übertroffen VO  >
der Gewalt un: Schönheit der Johannesapokalypse Davon ZEUGEN nıcht 1U die unzäahligenKommentare, die 1mM auie der Jahrhunderte ber AMeses Buch geschrieben wurden, das
beweist och eindrucksvoller die Kunstgeschichte Wenn INa  - den ler vorgestellten groß-IoTrmatigen an durchblättert, weiß Illd.  b nicht, worüber INa  } mehr sSTtaunen soll ber
die ungeheure Resonanz, die gerade dieses Buch des Neuen JlTestamentes 1n den Werken
der unstiler fast er ahrhunderte gefiunden hat; Der CLie 1e. der Themen, die
ımmer wıeder aufgegriffen und ın erstaunlıch vielfältiger Weise 1Ns l gesetzt wurden:Der den eıchtum der echnıken, deren sich die unstler bei iNrer Arbeit bedienten; Der
die hervorragende Wiedergabe des Bildmaterials
Im Vorwort g1bt ardına ÖNn1g einen rel1igionsgeschichtlichen Überblick Der die Ges
der Apokalyptik VO. ihren nfängen bis AA Johannesapokalypse. Es O1g der vollständigeText der Apokalypse 1ın einer n1CH naher bezeichneten Übersetzung. Dieser Text, der sıch
jeder Darstellung scheint, hat die unsiler VO. jeher unwi1lderstehlich aNnYyeZO-
Jen. Das amm mit den sieben OÖrnern un ugen, die s1ieben Slegel, die vier apokalyp-tischen Reiter, die s1ieben Posaunen, die ngel, die Bestien un alschen Propheten, die Hure
Babylon, der Antichrist, ıchaels amp mıiıt dem Drachen und das immlische Jerusalem,das SINd einige der Bilder, die populär geworden Sind, daß sS1e immer wieder künstle-
Tlsch gestaltet un miıt der Zeit 1n den allgemeinen prachgebrau eingegangen Sind.
T1{Ss V  g der Meer, nstlicher Ychäologe, Kunsthistoriker und eologe AduUus il]jmegen,hat aQus dleser tiwa exemplarische Meisterwerke ausgewähl und dem Leser VOTI-
ste. Der ogen seiner ZWaNzlg Kapitel umfifassenden Darstellung rTeicht AYdO)  - irühchrist-
liıchen Mosaiken ber Miniaturen, Glasfenstern, Kathedralplastiken und Teppichen DIS
den Meisterwerken eines Va  - EYyYck, emling, Dürer und Correggio., el ıst die lteste
nlederländische pokalypse, 1ıne HMandschrift aus Westflandern, mıiıt 23 atitern 1n diesem
Band erstmals Iarbıg wiledergegeben. Den Schluß des beeindruckenden Bandes bılden Wort-
erklärungen aQUS dem kunsthistorischen und religiösen Sprachbereich, einNne arie der enk-
mäler der apokalyptischen Ikonographie, e1in Verzeichnis der wichtigsten Kommentatoren,
unstler un Bucl  TuUuCker un e1n besonders wertvolles Verzeichnis der VO  n der Apokalypseinspirierten Kunstwerke, das fast alle bedeutenden Darstellungen umfaßt
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